„Emergenz“ – ein Auftauchen wie aus dem Nichts

– ein Phänomen sowohl bei der „Selbstorganisation“ als auch in der „Evolution“ –

– Rein originalseits als Geschehen! –

(+ „Emergentismus“ – im Gegensatz zum ‚Explikationismus‘,
diesem rein abbildungsseitigen Phänomen)

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Originalseitiges --> Phänomene --> auftauchen „aus dem Nichts“
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/emergenz.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
„Sein oder Nichtsein“; Die jeweilige Herkunft; <so> bereits vorhanden versus: <irgendwann / irgendwie> entstanden; ursprünglich; „emergent“; Komplexe Systeme; Netzwerk sein; Änderung; Geschehen; Entwicklung; Größenordnung; Anzahl; Verknüpfungen; Vernetzungsgrad; „Attraktoren“ im Chaos; Schwellenwert-Überschreitung; in der WELT vorkommen (oder nicht); als besonderes Ereignis; im Ablauf der Dinge; bei den Aliens (genau so / anders); Der jeweilige Zeitpunkt; zusammenhängen; Kontinuität; Das Universum; „Die Natur“; Kräfte; Instabilitäten; durchschlagen; Emergenzen; (zuvor / im System) „nie Dagewesenes“; Supervenienz  (↑) – von Merkmalen / Phänomenen / Verhaltensformen / ... 
 ; Illusionen; Artefakte; „schnarchen / ...“; Emergentismus; „Fulguration“; Neue Systemeigenschaften; „Adhäsion“ / „Lotuseffekt“ + dergl.; neu sein; „genuin neuartig“; Integration unabhängig entstandener Systeme; Ortsveränderung im System; (feste / neue) Beziehungsmuster; Umgruppierung; Spezielle Anordnung; Andere Zusammenstellung; (neuartige) Wechselwirkung; Neue Entitäten; Rangfolge; Strukturbildung; Sektenwesen; Zeitlichkeit; Neue Eigenschaften; Alte / Neue Verhaltensdispositionen; Neue Substanzen; Neue Gesetze / Die Naturgesetze am Werk; in „höherer Ordnung“; Notwendigkeiten auf der nächst  höheren Abstraktionsebene; Höhere Seins-Stufen / Existenzebenen; emergente Selbstorganisation; „Das Werden“; Verselbständigung; Kombination; Systembildung; funktionell unifiziert; Die Systementwicklung; Divergenz + Konvergenz; Bifurkation; Ausstülpungs-Geschehen; „entstehen“; Erstmaliges Auftauchen / Exemplifizierung; über physischen Eigenschaften „supervenieren“ (oder über anderen); Neue Arten von Relation; Bedarf an besseren / zusätzlichen Fachausdrücken; Die Konsequenzen; Evolutionär entstandene Neuheit; „Die Werke“ der Natur / Kultur / Technik / Wissenschaft; Phasenwechsel; Spontane Übergänge (im Verhalten / bei Merkmalen / Funktionen); Menschliche Entdeckung;  „Erfindung“; „Ereignisse / Kerne“ der Kulturgeschichte; erscheinen /  hervorbringen; Adaption; Entstehung von „Komplexen“; Abnabelung; Selbständige (Wissens)-Objekte; Komponente sein; Entstehung einer weiteren Spezies; Membrane; Organellen; Zellen; Mehrzelligkeit; Blutkreislauf; Das Zentralnervensystem; Das Gehirn; Sinnesorgane; Muskelkraft; Reflexe; Maschine; Ursache – Wirkung; Wirtskörper; Das bewegende Prinzip; Zellteilung; Zwangsläufigkeit; „Funktion“ haben; Emergenz von Prinzipien; Geschlechtliche Fortpflanzung; kausal; Zufall; Chaos; Umkippen-Können; Katastrophe; Weltordnende Kraft; Kettenreaktion; Vergänglichkeit; Reorganisation; etwas herauszüchten / wegzüchten; dominant werden; Neue Risiken; Paläontologie; Taxon / Taxa; Wahrnehmung als Geschehen; Abgrenzbarkeit; Geschmack (per Reifung; Hefegärung; Röstung; …); „Klang“-Entstehung bei <Behältern / Saiten / …> 
 ; „Offenbarungen“; Synergetische „Ordner“; Das (erste) Leben; Das (erste) Auftauchen von Geist; Erstmals aktive Steuerung von „Gedanken“; Jede neue Art von Atom oder Molekül; Krude Mechanistik; Präformationistische Behauptungen; spontan miteinander reagieren; Biochemische Faltung; Die „Eigenwerte“ (bei Differentialgleichungen); ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das originalseits – dort unabänderlich! – angetroffene Merkmal: »Einsheit und Vielheit der WELT« – als Randbedingung für Unifizierungsversuche; \zur ‚Vielheit‘ innerhalb solch einer: »Einsheit«; \Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK – (alles an „Emergenz-Ereignissen“ schrittweise wegknipsend); \„Wie  und wann“ kamen: <... / ...> überhaupt in die WELT hinein?“; \all die Arten von „Änderung“; \„Geschehen“ – Strukturbildung; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \zu „Selbstorganisation“ + Autopoiese; \„Evolution“ – als Wirkprinzip; \Die „Materielle Welt“ – mit all ihren Objekten und Phänomenen; \zum: „Seienden“ – als solchem; \Die „Kulturgeschichte der Menschheit“ – von den ersten Anfängen an; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <… / …>?“; \Das ‚Abstraktionskegel‘-Paradigma der KOGNIK – mit seinen unterschiedlichen Auflösungsgraden: ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \„Symmetrie“ + Symmetrie-Brechung; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \zur ‚Vererbbarkeit + Ererbung von Merkmalen‘ – in / aus dem »Kognischen Raum« (↑) + (↓); \zur – grundsätzlichen – ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘ (nach dessen eigener Emergenz); \zur  – abbildungsseitigen – ‚Ausrollbarkeit‘ weiterer: Diskursraumdimensionen, Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Szenarien, Probleme, ... + Richtigkeitskriterien --- (nach jeder einzelnen / zusätzlichen Emergenz); \als „Erweiterung / Vertiefung“ der ‚Kognitiven Spielwiese‘ --- nach ‚kognisch unten zu‘ im LÖSUNGS-Kegel; \Zeitskala: „Dickenvergleich“; \zum „Explikationswesen“; \Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz + Änderung“; \Freiheitsgrad: „Kombination“; \„Chaos“ – Schmetterlingseffekt; \‚Formalisierte Konventionen‘ – als solche; \Der »Kognitive Prozess« – als GANZER; \„genuin neuartig“; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Die „Entwicklung des Kosmos“; \„Kosmologie“ – Sonnensysteme + Planeten + ...; \Explikation §eine analoge Abb.!§; \Das „Leben an sich“ – emergent als Phänomen; \Der „Mensch“; \Die „Technik“; \„Individualitäten“ + all ihre Einzelheiten; \jedes einzelne physische „Ich“ – (von Anfang seines Lebens an!); \all die Arten von ‚Behauptung‘ (+ entsprechender „Gedanken“); \alles an: „Philosophischen Fragen“; \„Mathematik“ – Differentialgleichungen; \„Möglich​keiten“ + \„Unmöglichkeiten“; \„Wortfelder“ – als solche; \„Meme“ + Memetik; \Gedankenexperi​ment: „Zwei Gehirne gleichzeitig“; \Das „Quix“-Objekt – in allerlei Umstülpungen; \„Emergenz des Farbsehens“; \„Ausstül​pung“ + Schrittfolge bis hin zur: „Abnabelung“; \...; \...
Literatur:
\\Wiki: „Emergenz“; Achim Stephan: „Emergenz“ – Von der Unvorhersagbarkeit zur Selbstorganisation; Ludwig von Bertalanffy: „General System Theory“ – LEBEN + Organe; …; … 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Im Laufe der Entwicklung des »Originals WELT« 
traten lokal in einem bereits vorliegenden GANZEN immer wieder / „ganz plötzlich“
irgendwelche Dinge, Strukturen oder Erscheinungen auf,
die zuvor dort nicht dagewesen waren.
Die gar bislang nirgendwo in der WELT schon „existierten“:

Dinge, Merkmale, Phänomene und Verhaltensweisen, 
die uns Menschen, 
so wie diese ‚Wissbarkeiten‘ in die Wirklichkeit hineinkamen,
§dort danach – manchmal dominant – ihre Rolle spielten§ 
auch aus heutiger Rückschau noch überraschen. 
Die dennoch, wie die moderne Wissenschaft zeigt, 
als natürlich und bruchlos so zustande gekommen 
„expliziert werden“ können.

§Die – also – ganz und gar nicht so unmöglich sind, 
wie dies im Falle des „Lebens“ und des „Denken-Könnens“ gerne spekuliert wurde.
Oder wie es die „vernachlässigbar winzige“ 
statistische Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens uns suggeriert.§

Ein Teil dieser „Emergenz“ ist zwingend notwendig. 
Unter den gegebenen Umständen musste es manchmal unausweichlich – deterministisch – so passieren.
Aus dem »Original WELT« heraus, 
– so wie dessen Anfangsbedingungen / Ausgangsmerkmale nun einmal waren. 
Und wie die Umstände und Ergebnisse seiner Entwicklung später wurden. 
– [\»Einsheit in Vielheit«: Das Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \„Struktur“ + Struktur-Entstehung; \Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘ – auch durch: „Evolution“ & Co.; \Paradebeispiel: „Die Sichtbarkeit der Dinge“; \Paradebeispiel: Die Himmelskörper“; \Die Palette der „Chemischen Elemente“; \Paradebeispiel: „Das Leben an sich“; \Das „Anthropische Prinzip“: eine rein abbildungsseitige Vorstellung; \...]

*****

“<Es> ist zwar nicht so programmiert 
aber dennoch ist es so zustande gekommen!”

Zufällig und / oder zwangsläufig.

*****

„Emergente Eigen​schaften sind dadurch gekennzeichnet, 
dass sie selbst nicht mehr auf die Ebene rückführbar sind, 
aus der sie entstanden sind.“
[E. Oeser; F. Seitelberger: „Gehirn, Bewusstsein und Erkenntnis“, S. 36]
– [\Das »Abstraktionskegel«-Paradigma der KOGNIK – \„Systemische Grafik“ dazu – in Seitenansicht + in Draufsicht; \„Ab​straktionsebenen-Bildung“ – ‚im Abbildungsseitigen emergent‘: (erst) längst der Ersten Dimension der Welt!; \...; \...] 
*****

Die Wissen​schaften sind irgendwie „in sich geschichtet“: Die Objekte, mit de​nen sich (etwa) die Physik, Chemie und Biologie befassen, sind jeweils von qualitativ anderer Komplexität. So macht es – beispielsweise – wenig Sinn, ein DNS-Molekül oder gar das LEBEN in Termen von „Quarks und Gluonen“ beschreiben zu wollen. Im Prin​zip mag das möglich sein. Eine solche Be​schreibung würde aber nichts von demjenigen enthüllen, was an der DNS interessant ist, was das LEBEN „eigentlich“ ausmacht. Durch das Zusammenwirken vieler Teilchen {+ Rückkopplungen + Konvergenzen + vorhandene Attraktoren + Regulierung + ...} ent​standen da im vorliegenden GANZEN neue Qualitäten. Qualitäten, die zu ihrer Erklärung weit mehr brauchten als die Summe der Einzelteile.

– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \»Abstraktionskegel«-Charakter: ‚im Abbildungsseitigen‘ als Merkmal; \all die: „Wissenschaften“ + \„Wiss​barkeitsgebiete“; \„emergent sein“: als Ding / Merkmal / Diskursraumdimension / Wirkung / Frage / Richtigkeitskriterium / Explikation / Charakterzug / ...; \„Merkmal sein“ – als Merkmal; \„Komplexität“ + \deren „Reduzierbarkeit“; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \„Attraktoren“: im »Kognischen Raum« – dort so vorgefunden; \„Kompak​tierung“; \Überblickgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \...]

*****

Beispiele von „Emergenz“

· „Es werde Licht!” – damals 380.000 Jahre nach dem Urknall! 
                        <-->  +  Die „irreduziblen“ Gesetze der Optik

· Der „Zerstreute Professor”; …

· Mehr als 20 (Stand)-Bilder pro Sekunde vorgeführt    --> Der Eindruck von: „Bewegung“

· Überschreitung eines Schwellwerts („Kritische Masse“ / …) 

· Die Schallmauer

· Vibration; Strudel; …

· …; …

*****

Nicht aber gelten als „genuin neuartig“: 

Das Auftauchen numerisch neuer Entitäten, Strukturen oder Eigenschaften zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dann, wenn vor diesem Zeitpunkt bereits Entitäten vorkommen, die zum selben Typ gehören oder ihm hinreichend ähnlich sind. 
 Ebenso wenig ein erstmals im Kollektiv auftretender Messwert. 
 
– [\„Individualität“ + die zugehörigen Einzelheiten; \„Immer wieder dasselbe!“ – wenn auch „in grün“; \zur „Mess“-Flanke des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \...; \...] 

*****

Aus fremder Feder
„Die Emergentisten gehen nicht davon aus, dass sich in der Evolution die Gleichförmigkeit der Natur selbst fundamental ändert.”

„What is supervenient at any emergent stage of evolutionary progress is a new kind of relatedness – new terms in new relations – hitherto not in being. …” – [Lloyd Morgan]
*****

Analog dazu formuliert jetzt die Blickrichtung jedoch richtend auf ‚Weltausschnitte‘, die nicht so sehr das – materielle – „Universum“ im Sinn haben und wo die ‚Änderungen‘ nicht unbedingt (nur) von der „Zeitlichkeit einer Entwicklung“ geprägt sind, sondern eher von – als „Instanziierung“ – wahrnommenen bzw. nicht-wahrgenommen „Optionen“: 

„Das Szenario, in dem genuin Neuartiges >auftauchen< kann, wird … als ein Strukturbildungsprozess verstanden, dessen Ablauf etwa wie folgt zu skizzieren ist: Zu einem bestimmten Entwicklungszustand des Universums sind bestimmte Entitäten der Typen c1, …, cn vorhanden. Diese Entitäten sind entweder einfach oder aber selbst komplexe Systeme, die aus einfacheren Bausteinen zusammengesetzt sind. … Damit etwas Neuartiges entstehen kann, müssen die bereits vorhandenen Bausteine oder Systeme neue Konstellationen miteinander eingehen. Haben die sich dabei bildenden Strukturen einen gewissen zeitlichen Bestand, so kann von neuen Entitäten gesprochen werden; diese können Eigenschaften haben oder Verhaltensweisen zeigen, die von keinem zuvor existierenden System instantiiert wurden. Wenn das so ist, >zeigen sich< damit in gewissem Sinne auch neue Gleichförmigkeiten.“

               [Zitate aus Achim Stephan: „Emergenz“, S. 19 + 20 – Kursiv-Stellungen teilweise durch XWM so gesetzt.]

– [\»Einheit in Vielheit« – ein originalseitiges Merkmal; \all die Arten von: „Änderung“; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \zum Freiheitsgrad: „Kombination“; \„Komplexität“ – als solche; \„Netzwerke“ + „Hub“-Entstehung; \„Erkenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zur gemeinsamen „Ausrichtung“ all der Puzzlesteine – in kognitivem Soll; \zum ‚Explikationismus‘; \zur „Ideengeschichte der Menschheit“; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <…>?“;  \„Struktur“ + Strukturen – als solche; \„System sein“ – als Merkmal; \all die Arten von: „Potential“; \„Verhal​tensformen“ von Mengen / Systemen; \‚invariant sein‘ (oder nicht) gegenüber „Änderungen“ bei: <…> – ein systemisches Merkmal; \...; \...]

*********
Das Merkmal „genuin neuartig” bleibt strikt zu unterscheiden von dem ganz andersartigen Merkmal: 
„vom Menschen als Zusammenhang erstmals erkannt“.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„zusammenhängen“ – ein originalseitiges Merkmal; \zum ‚Explikationismus‘ – als solchem; \...; \...] 

*****

Attraktoren + Entwicklungslinien

§Da ist (noch) etwas, was sich unter passenden Voraussetzungen, wie etwa „Ausreichender Energiezufuhr“ und ständiger „Zunahme der Entropie“ – wider den puren Zufall und manch auf den ersten Blick extremer Unwahrscheinlichkeit – auswirken kann. Und so die Emergenz von völlig Neuem, zuvor nie Dagewesenem (ebenfalls) fördert. Das etwa zu Verwirbelung und Zusammenballung von Materie führt, in deren Folge: Galaxien; Sterne; Planeten; Kristalle; Individuen usw. hervorbringt. 

Doch in welchem Sinne existieren solche „Attraktoren“? In welchem Raum überhaupt bzw. in welcher Gegend des ‚Allunifizierenden Kognischen Raums‘ stecken die überhaupt, um so etwas wie Entwicklungslinien zuzulassen bzw. diese abbildungsseits auf ihre Ursachen und Wahrscheinlichkeit hin miteinander vergleichen zu können? ...§

– [\zu den ‚Modalitäten der Existenz und des Geschehens‘ – „Möglichkeit / Willkür / Zufall / Notwendigkeit / Disposition“; \Die „Welt der Energie + Materie“; \Die „Naturkräfte + Naturgesetze“; \„Selbstorganisation“ – als solche; \„Evolution“ – als Wirkprinzip; \„sehen“ – eine kognitive Leistung; \zur Entstehung der: „Sprache“; \als Fehlinterpretation: Das „Anthropische Prinzip“; \...]
*****

Phänomen
Schon in bloßer „Simulation“ herauskommende Merkmale, Optionen + gelegentliche „Emergenzen“ (wie etwa „Spiralgalaxien“; „Leben“ als solches; …). Ohne Notwendigkeit der abbildungsseits zusätzlichen Annahme von irgendwelchen: „Wundern + Wunderfeldern“. Oder solch sonderbaren „Geistern“, wie: „Der Klapperstorch“; „Der Weltgeist“; Ervin Laszlos – „Fünftes“ – Ψ-Feld oder „A-Feld“ mit seinen angeblichen – „subtilen“ – Wechselwirkungen mit dem Rest der (abbildungsseits durchzoombaren + durchschwenkbaren) ‚Materiellen Welt‘ + „...“ . 

– [\zur: „Szenario“-Technik; \„Simulierbarkeit“ + Simulationen – als solche; \Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz + Änderung“; \...; \„Ockhams Rasiermesser“ – in Aktion!; \...] 

*****

Phänomen
Auf den ‚Zoomebenen‘ treten – ziemlich separat voneinander – höchst unterschiedliche Phänomene in Erscheinung. So macht keines von all den Wassermolekülen für sich allein schon „feucht“. 
Die Mitglieder in der Palette der ‚Wertungen‘ korrelieren sowohl mit den Wissbarkeitsgebieten als auch mit den ‚Zoomebenen‘! ...

– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Paradebeispiel: Das „ZehnHoch“-Szenario zur Materiellen Welt; \Als Freiheitsgrad: Die Kombinierbarkeit in der Materiellen Welt + Technik; \„Komplexität“ – als solche; \zur ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ all der Diskursraum-Dimensionen; \Die „Biologische Zelle“; \„System-Dynamik“; \Phänomene der „Chaos“-Theorie; \zur „Kybernetik“ + ihren Phänomenen; \all die „Wertungs“-Kategorien – im Angebot; \‚Tiefenschärfe im Kognischen Raum‘; \...; \...] 

*****

Emergenz 

Manchmal kann eine eigentlich/ lokal winzige Änderung gleich eine Unmenge an Phänomenen auslösen: an technischen; sozialen; wirtschaftlichen; finanziellen; rechtlichen; organisatorischen; ... 

– [\Freiheitsgrad: „Kombination“; \zum ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Paradebeispiel: „Unfälle“; \...; \...] 

· Die Entdeckung des: „Contagium Vivum“

· Die ganz wenigen Extra-Gene des Menschen gegenüber dem Genom des Schimpansen

· (Allgemeinstes) Hyperlinking in der EDV + im Internet 

· ...

**********
*****

Phänomen

In derselben Art von Organismus als GANZEM – als Geschehen selbstorganisiert – die Emergenz all der ‚an sich so eigenständigen Organe‘.

– [\...; \...]  
Für das „Denken“ gibt es mindestens drei Arten von Emergenz:

I. Das scheinbare Auftauchen von irgendetwas „aus dem Nichts heraus“. Als etwas, was in der WELT mit ihrer Menge von Wissbarkeiten zuvor in Wirklichkeit längst da war.
– [\Der ‚Punkt der KOGNIK’; \all die Phänomene beim: ‚Zoomen nach unten zu‘; \‚ausrollbar-dimensional‘ sein; \...]
II. Das plötzliche (oder langsame) Auftauchen von: Objekten; Unterschieden; Phänomenen; Spezies; …, die es zuvor in der WELT so noch nie gab.
– [\Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \„Wie kam <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \...]
III. Das Auftauchen von neuen: virtuellen Szenarien; Objekten; Merkmalen; Zusammenhängen; Problemen; … aus der puren Fiktion heraus. Mit deren modell-/ szenario-mäßigen (allemal abbildungsseitigen) Variierbarkeit 
– [\„Kombination“; \„Fiktionen“ – als solche; \Beispiel: „Sofies Welt“; \Verwechslungsrisiko: „Emergentismus“; \zum (bloßen) ‚Explikationismus‘; \zur „Szenario-Technik“; \„Was wäre / würde / liefe anders, wenn: <...> anders wäre?“; \„möglich sein“ + \„unmöglich“; \...]
*****

Hier soll es §ausschließlich!?: check!§ um die zweite dieser drei Arten gehen.

Alles, was es in der Welt mittlerweile an Wissbarkeiten gibt, entstand im Rahmen einer sehr kleinen Serie von "welt-bewegenden Prinzipien / Existenz- & Entstehungsmöglichkeiten /  Wirkprinzipien / Einzelereignissen bzw. lokalen Geschehnissen / ...":

· Der „Urknall“ – als Ereignis mit Folgen – [a]
· „Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip mit Folgen – [b]
· Evolution per Versuch und Irrtum – [c]
· „Exaptation“ – [d]
· Der „Wille“ – mitsamt eventuell der Macht zu seiner Durchsetzung – [e]
· --- §und sonst nichts?§ – [f?]
*****

Zu [a]: Der „Urknall“ + seine Folgen
Wasserstoffbrennen + Heliumbrennen + Entstehung der höheren Elemente + ... + …
– [\zur Entstehung der „Chemischen Elemente“; \Überblicksgrafik: „Die Entwicklung des Kosmos“; \Etappen des „Universums“; \Die „Materielle Welt“ – als durchzoombarer Kartenstapel – \Prinzipgrafik: ‚Abstraktionskegel‘ – als Kartenstapel; \Das „Periodische System der Chemischen Elemente“; \...; \...]

*****

Zu [b]: „Selbstorganisation“ + ihre Folgen (in der Materiellen Welt §+ sonst irgendwo?§)

Milliarden von Jahren lang ständig dasselbe Wirkprinzip am Werk 
(insbesondere aufgrund der Abkühlung + Ausdehnung des Universums)

– ... + „Ausstülpungen mit Abnabelung“ + …
– Entstehung individueller „Sterne“ + aller „(hoch-atomigen) Materie“ – in allen „Zustandsformen“ 

– ...

-----

Phänomen 
In der „Materiellen Welt“ versucht jedes System, solange es sich selbst überlassen bleibt, in den Zustand der niedrigsten Energie zu gelangen. Und das hat Folgen für die Struktur und das Verhalten dieses Systems! 
                   …; „Gleichgewichtszustand“ / „Normalzustand“ / „Angeregte Zustände“; ...
– [\„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \Die „Welt der Materie + Energie“; \„Struktur“ + Strukturbildung; \„Chaos“ + Chaostheorie; \„Symmetrie“ + Symmetriebrechung; \‚Vererbung + Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum« (↑) + (↓); \„Quanten“-Verhalten; \„Klassische Thermodynamik“ + Entropie; \...]  

*****

Zu [c]: Das „Evolutionsgeschehen“ aus Versuch und Irrtum + seine Folgen

A priori höchst Unwahrscheinliches kann sich dennoch in Teilen der Welt fest etablieren und durchsetzen. Oft auf Kosten von anderen Möglichkeiten oder bestehender Existenzen.

- Darwinismus in der Welt der Lebewesen + bei den Fähigkeiten

- Kulturhistorie

- §Evolution sonst noch irgendwo§

Die Situation / Der Kontext / Die Umwelt; Anpassung; Wissensgewinnung; Raumgreifung

 --- „Simulierbarkeit“ von Evolutions-Geschehen und (anderen) Möglichkeiten

– [\„Evolution“ – als Wissen gewinnender, Organe generierender + Verhaltensformen prägender Prozess; \ein Fall von: „Morphogenese“; \Arten von: ‚Kognitiv wirksamem Apparat‘; \...]

*****

Zu [d]: „Exaptations“-Ereignisse + ihre Folgen

...
– [\„Evolution“ – Exaptation; \...]

*****

Zu [e]: Der „Gestaltungswille“, sobald vorhanden + seine möglichen Folgen

...

– [\Der »Kognitive Prozess« – als GANZER; \‚Eingreifen in die WELT‘ – als Wirkprinzip; \zum: „Planungsgeschehen“ und seiner Theorie; \Die Palette der ‚Elementarschritte des Planens‘; \...]

*****

Zu [f]: §und sonst nichts (oder annähernd Gleichwertiges)?§

...

– [\zum besonderen Nutzen von: ‚Ecken + Glatten Kanten‘ – beim Puzzeln; \...]

**********
Emergenz
Jedes aus einer bloßen Eizelle entstehende, auf die WELT und in die Weltgeschichte neu hinzukommende „Individuum“ gebiert im ‚Raum der Wissbarkeiten‘ zwangsläufig sein eigenes zusätzliches ‚Stückchen Raum‘. Sonst wären die spezifischen Wissbarkeiten zu ihm selbst, zu seinem Aussehen, Handeln und Denken, zu seinen Fähigkeiten, Gefühlen und ... abbildungsseits nicht unterzubringen. 

--- Das Phänomen des „Ausrollens“ von zusätzlichen Dimensionen im ‚Diskurs- + LEGE-Raum‘!

– [\„Individualitäten“ + all deren Einzelheiten; \...; \...]  

*****

Instabilität & Zusammenbruch – als Phänomene + Fälle
§...§
– [\...; \„Emergenz“ von zusätzlichen System-Merkmalen; \...] 
*****

§... / „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«§

--- „Es hätte auch ganz anders kommen können!“ ---
--- versus: „Das musste ja so kommen!“ ---

Manches ist in seinem Entstehen rein zufällig. Anderes dagegen genau / gut genug vorhersagbar. 
                                              So als sei es vorbestimmt. §...§ 

Auf Planeten mit dafür besonders günstigen Bedingungen zählt sogar „Das Phänomen Leben“ zu der zweiten Kategorie.

– [\Das eigene physische Ich – in „Verkettung von Mikroereignissen“; \zur „Prognostizierbarkeit“ + ihren Grenzen; \„Was alles wäre / würde / liefe, wenn: <alles ganz anders> wäre?“; \zur „Gewissheit“ – als solcher; \‚invariant sein‘ (oder nicht) – hier: in der Art des Ergebnisses der Entwicklung --- \Phänomen: „Leben an sich“; \(schwaches) „Anthropisches Prinzip“; \...]
*****

Der Abstraktionskegel der Emergenzen

In der „Materiellen Welt“ können sich im angebotenen Bewegungsraum und der dafür verfügbaren Zeit aus einfachen (deterministischen oder zufallsgeprägten Gesetzmäßigkeiten) bestimmte Existenzen, Muster, Verhaltensformen, ... „selbstorganisiert“ entwickeln. Sich als neue Gleichgewichtszustände oder Formen des Übergangs einstellen. Ohne, dass es irgendwelcher schöpferischer Eingriffe oder raffinierter Vorschriften von außen her bedürfte. Wie für jeden anderen ‚Weltausschnitt‘ auch gibt es dazu einen eigenen ‚Abstraktionskegel‘ mit dessen unterschiedlichen „Auflösungs-Ebenen“. Wobei zu jeder der Ebenen gehörig eigene „Minimalprinzipien“ zur Wirkung kommen. Diese legen fest, was so alles herauskommen kann. Und was nicht. 

Bei genügend einfachen und stabilen Randbedingungen ergeben sich als „Gleichgewichtszustände“: 
· „Töne“ (bei Saiten; Trommelfellen; Hohlkörpern; ...); Kristalle; Bewegungsmuster; ...

· „Waben“, sobald es sich um Gebilde in zwei oder drei Raumdimensionen handelt.
· „Wetterzyklen“

· Bewegungsformen von „Magma“ und deren eingefrorene Muster 
(als „Stricklava“ und „Wissenslava“ etwa §+ „Tubos“ unterhalb der Lavakruste§; Basalt; …)

· Bewegungsformen für „Brandungswellen“
(Aufbäumen + Umkippen / Walzen: ja!; wie Fäden / Heranfahrende Trucks / ... jedoch: nein!)

· „Galaxien“ in unterschiedlichen Typen --- (keine quaderförmig oder ...!)
· allemal kugelförmige (oder bei schneller Rotation ellipsoide) „Sonnen“ – mit Planeten 
+ „Doppelsterne“ 

· Neutronensterne + Schwarze Löcher 
{+ Schwellenwerte / Mindest- + Maximalbedingungen für diese} – [\„Kompressibilität“; \...]  
· „Das Leben“; Biotope; Ökosysteme; ...
· …
– [\Die „Materielle Welt“; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \„Determiniertes Chaos“; \Das „Apfelmännchen“ – als Fall; \Überblicksgrafik: „Die Entwicklung des Kosmos“; \„Evolution“ – (ebenso) als Wirkprinzip; \zur „Kybernetik“; \...]
-----
Zu jeder der Ebenen gehören gewisse eigene Minimalprinzipien + ..., die festlegen, was für sie bzw. die Ausprägungsformen in ihnen und deren Aussehen konkret herauskommen kann und was nicht. 
Im einfachsten Falle liefern die betreffenden „Differentialgleichungen“ mit jeweiligen „Randbedingungen“ die jeweils zulässige Menge an Lösungen. (als „Eigenwerte“ + „Überlagerungen“; …). 

Eine – „per Abstraktion“ letztlich – begrenzte Anzahl von berechtigterweise zu stellenden Fragen.
– [\all die Fragen der „Philosophie“; \Die ‚W-Fragbarkeiten‘; \Phänomen: „Falsch gestellte Frage“; \„Differentialgleichun​gen“ + „Eigenwerte“; \...]
Das meiste, was innerhalb der WELT so überraschend scheint (oder gar nicht erst existiert), kommt wider unser Wissen zustande, wider unsere eigenen Erwartungen. Denn diese sind vornehmlich von den Phänomenen und Bedürfnissen der Ebene des „Menschlichen Maßes“ geprägt und den Gesetzen ganz weniger Wissensträgertypen. Vieles von dem, was originalseits tatsächlich zustande kommt und passiert, steht in glattem Widerspruch zu demjenigen, was – allemal abbildungsseits – die Denkmodelle behaupten und unserer Weltbild-Neugier an Explikationen zu liefern scheinen.
– [\Handicap: Das ‚Nadelöhr des Denkens‘; \‚Froschaugenverzerrung‘ – im »Kognischen Raum«; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK – als unser aller gemeinsames Los + Handicap; \Das „Ich“ – in seiner Rolle als Körperwesen; \Definitionsgra​fik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘; \Phänomen: „Fehlinterpretierbarkeit“; \\Beispiel: Der „Impulserhaltungssatz“; \zum Nutzen + den Fallstricken von ‚So als ob‘-Paradigmen; \ ...]

*****

§Derselbe Gedankengang kommt weiter unten noch einmal. – straffen!§ 
– [\in Abklapperung einiger Hauptstationen aus der „ZehnHoch“-Zoomfahrt; \...]

· Schaut man sich das vorliegende GANZE im höchsten Auflösungsgrad / niedrigsten Abstraktionsgrad an (dann als ungeheuer viele wirr miteinander wechselwirkende Quarks und Gluonen) so gelten dort weiterhin die Grund-Symmetrien und deren spezifische Formen der Erhaltung bzw. Brechung. Ganz unten gelten – von all dem Aussehen der Dinge weiter oben unberührt – weiterhin und unverändert all die ansonsten auch und „schon immer“ wirksamen Naturkonstanten.
– [\„Symmetrien“ + Symmetriebrechung; \...; \...]  

· Auf der atomaren Ebene betrachtet gelten weiterhin deren ganz spezifische Möglichkeiten und Unmöglichkeiten (insbesondere die „Heisenbergsche Unschärferelation“)
– [\„Quantenmechanik“; \...]
· Moleküle: „Potentiale“ + „Chemie“
– [\...; \...]  
· „Thermodynamik“: ...; egal, was für Objekte da zusammenstoßen und gestreut werden: 
Die selben Phänomene; eigene Erhaltungssätze; ganz bestimmte Messgrößen zur kompakten Beschreibung möglicher / vorkommender Zustände
– [\„Klassische Thermodynamik“; \...; \...]  
· Objekte im Bereich des „Menschlichen Maßes“ (Individuen; Ressourcen; Werkzeuge; ...) 
– [\...; \...]  
· „Verhaltensformen“ bei: Toter Materie 
(Möglichkeiten + Gesetzmäßigkeiten / Zufall und Notwendigkeit) 
--- mit quasi perfektem Determinismus in manchem Bereich und geordnetem oder ganz vom Zufall gesteuertem Chaos woanders
– [\...; \...]  
· Aus ursprünglich einer einzigen befruchteten Zelle entstehen (im Laufe von 9 Monaten) 
ca. 200 verschiedene Zellarten – bei jedem neuen Menschen dieselbe Palette
– [\...; \...]  
· „Verhaltensformen“ bei: Lebewesen und Menschen
– [\„Evolution“ – ein (auch) Verhalten prägender Prozess; \...; \...]  
· „Kosmologie“: Die Gravitation in ihrer Gestaltungskraft bei besonders großen Ansammlungen von Materie 

· „Überzoombarkeit“ alles Sichtbaren, Materiellen und Abbildungsseitigen darin
– [\zur – ‚im Abbildungsseitigen‘ generellen – „Überzoombarkeit der Weltausschnitte“ – mitsamt all den Dingen in diesen drin; ...; \...]  
· …
– [\...; \...]  
-----

Nichts davon wird durch 
die ebenfalls in der WELT stattfindenden „Emergenzen“ 
außer Kraft gesetzt.

*****

Umgekehrt – Verschwinden / De-Emergenz / „Verarmung“ 
Wird die fragliche Agglomeration von Dingen („Das Objekt“ / Der momentan mehr oder weniger versiegelt diskutierte ‚Weltausschnitt‘ / „Das System“ / Der „Lebensraum“) immer kleiner 
, durch zusätzliche Selektionskriterien; zunehmende Konkurrenz bei der Nutzung; Erosion der Küste / Ränder; ...), so kommt es {auch ohne gezielte Ausrottung im Innern} zum Verschwinden so mancher der zuvor noch möglichen: Erscheinungsformen; Phänomene; Muster + ... . 
– [\Verfolgbarkeit dieser Ausdünnung per: „Reziproken-Trick“; \...]
Mit einer §kurzen Saite / Babyvioline§, einer Piccolo-Flöte oder einem nur handgroßen Gong lassen sich nun einmal keine tiefen Töne produzieren. Wohl aber noch deren Obertöne.

Ohne einen Mindestunterschied der Temperaturen geraten Flüssigkeiten und Gase gar nicht erst in Bewegung. So können sie auch keine „sich selbst separierende Agglomerationen“ ausbilden, keine „Waben“ (wie bei \\Bénard-Zellen) oder sonstige mehr oder weniger symmetrische Muster. 

Dann gäbe es kein erdumspannendes Gefüge von Hochs und Tiefs, samt Hurrikanen an einem Ort und \\Kalmen woanders; kein erdumspannendes Fließsystem aus Golfstrom, Humboldtstrom & Co. 

(+ andere Arten von „Gradient“, die notwendig sind für bestimmte Geschehnisse und Emergenzen: etwa das Wachsen-Können von Bakterien in Kulturen + ... + „Das Leben“)

Unterschreitet in der WELT der Lebewesen die Größe des verfügbaren Reviers bestimmte Schwellenwerte (durch Abholzung etwa; Brandrodung; Straßenbau; ...), so kommt es – in Systemautomatik – zum schrittweisen Verlust von Artenvielfalt.
Ähnlich für das Überleben-Können von Stämmen oder die eines Individuums unter immer stärkerer Beschränkung seiner Bewegungs- und Entfaltungsmöglichkeiten.

Wie oben gesagt: Das alles auf den untersten Zoomebenen – materiell – immer auf nur drei Teilchen-Familien basierend, auf nur vier Arten der Wechselwirkung zwischen den beteiligten Objekten. Alles aus nur dreien der Elementarteilchen (Proton + Neutron + Elektron) und der elektromagnetischen Strahlung aufgebaut. Mit bloß ca. hundert verschiedenen chemischen Elementen für die Chemie und (fast) die ganze Kosmologie. Soweit es das Leben angeht mit nur einer einzigen Art der Speicherung der weiterzureichenden Informationen und Programmanweisungen. („DNS-kodiert“). 
– [\Das „Standardmodell der Teilchenphysik“; \Die „Periodische System der Chemischen Elemente“; \...; \...]  
Mit – strukturell / (im Original) ... – immer den gleichen §...§. Mit bloß diesen beiden eigentlich mickrigen ‚Paletten an Freiheitsgraden des Handelns‘ bei ‚Eingriffen‘ in den Bewegungsraum für „den Menschen als Körperwesen“ und den Bewegungsraum für „den Menschen als Geistwesen“. 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK – Körperwesen & Geistwesen; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \‚Eingreifen in die WELT‘ – als Wirkprinzip; \‚Reißverschlüsse‘ – (auch) im »Kognischen Raum«; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...]
*****

Das alles zugleich existierend und („verschränkt“) geschehend, ohne dass zu den spezifischen Emergenzen und Phänomenen auf den höheren Ebenen 
 irgendjemand irgendwo eigens in einem Leitstand sitzen müsste, um die Dinge auf Trab zu bringen, sie in der Spur zu halten oder um die Entwicklung nach irgendwelchen Änderungen bei den Randbedingungen doch noch „ins Ziel“ hineinzusteuern. Bzw. um im Notfall „die Welt wieder in Ordnung zu bringen“, falls sie einmal „aus den Fugen gerät“ – sei es durch die Hybris des Menschen; von Robotern; Aliens; Allgeistern; ... oder durch erdzeitliche Katastrophen wie dem Einschlag von Planeten („Entstehung des Mondes“) oder Asteroiden („Aussterben der Dinosaurier“; ...). Sei auch durch Eiszeiten; Überschwemmungen; Erdbeben; Vulkanausbrüche; Brände oder natürliche Epidemien.

All das an Geschehen und Phänomenen, an „Mustern und Wundern“; an Existenzen und Zusammenhängen; an „Schönem und Abstoßendem“ als und aus einer einzigen (immer die gleichen) »Einsheit in Vielheit« heraus. In ihrem Zustandekommen und ihrer Weiterentwicklung jedoch ganz anders, als es die „Religionen“ und die meisten „Ismen“ behaupten.
– [\„Wie kam <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \‚Die WELT‘ – einziggestellt als »Einsheit in Vielheit«; \daraus gemachte „Weltbilder“; \„Selbstorganisation“ – Das dominierende Wirkprinzip; \\Thema: „Leittechnik“ – als solche; \Fallstrick: „Fehlinterpretation“; \all die „Schöpfungsmythen“; \...ismus; \...]
Die Partner-Wissbarkeitsszene

Während sich die – ‚im Originalseitigen‘ operierende – Wissbarkeitsszene der Emergenz um tatsächliche Neubildungen von Dingen, Merkmalen und Phänomenen kümmert, befasst sich der rein abbildungsseitige Emergentismus allein mit der explikativen Mächtigkeit von Denkmodellen und mit Kognitiver Ökonomie. Während die „Emergenz“ oft vom Zufall geprägt ist, lebt der „Emergentismus“ allein von der Notwendigkeit.
– [\zum „Simulationswesen“; \„Modellbau“ – als solcher; \Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz + Änderung“; \Der ‚Bewegungs- LEGE- + Diskurs-Raum‘ – als Wissensträgertyp; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \all die Arten von „Potential“; \‚Vererbung + Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum« (↑) + (↓); \zur: ‚Kognitivem Ökonomie‘; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium; \„Emergentismus“ – als solcher; \als Fallstrick: Die ‚Möbiussche Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \...]
*****

Zur ‚Originaltreue’ von Explikationsversuchen und Behauptungen: 

Gib dem „Bewegenden Prinzip“, was des „Bewegenden Prinzips“ ist. 
– Jedem das seine!

Dem Phänomen: „Emergenz“ begegnet man 
sowohl in der „Materiellen Welt“ 
als auch in der „Kognitiven Welt“.

– [\all die Arten von: „Prinzip“; \‚Eingriffe in die WELT‘ – als solche; \Zeitskala: „Dickenvergleich“; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium; \...; \...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
„Emergenzen in der WELT“
· Manche Zustände, die wegen der Grundeigenschaften und Phänomene der Materie §und: ...§ zwar möglich sind, unter bestimmten Bedingungen sogar zwingend, hat es vor dem Menschen und seiner Technik in der WELT noch nie gegeben. Nicht in auch nur einem einzigen der Weltausschnitte: Für das „Bose-Einstein-Kondensat“ etwa ist es – auf Grund der allgegenwärtigen 3 Kelvin Hintergrundstrahlung – im Kosmos noch viel zu warm. Für die den Naturgesetzen nach grundsätzlich mögliche Informationsverarbeitung per Silizium-Chip & Co. fehlt es in der Natur an Reinheit des Substrats und an genau passenden Dotierungen + leitfähigen Bahnungen + ...
– [\‚Vererbung + Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum« (↑) + (↓); \...]
· Phänomen: „Pseudoemergenz“ 
Da entwickelt sich aus einer einzelnen Eizelle – durch bloße Teilung und unterschiedliche Spezialisierung – gleich ein hochkomplexes Lebewesen. Mit all den notwendigen Funktionen und all den artspezifischen und individuellen Merkmalen. Im Laufe der jüngeren WELT passiert dieses „Ereignis“ bzw. „Geschehen“ ja Millionen- und Milliarden Male. Seltsam für uns, was und wie da alles nacheinander aufscheint – quasi aus dem Nichts heraus hervorquellend. Doch manifestieren sich hier nur Zufälle, die viel früher schon stattgefunden haben. Die machten sie zur „Biologischen Emergenz“ von der Evolution selbst her „in DNS und Biochemie gegossen“. Damit aufbewahrt und für jedes neue Lebewesen derselben Art abspielbereit. 
– [\Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \Das „Ich“ – in seiner Rolle als Körperwesen; \...]
· §Erfindungen; Konstruktionen; Patente§: als „Emergenzen“ auf dem Gebiet der „Technik“
– [\„Technik“ + „Industrie“; \...]
· ...
– [\...; \...]  
*****

Aus der unmittelbaren kognischen Nachbarschaft

· Gegenläufigkeit
„Emergenzen“, etwa eine neu auftauchende Spezies oder ins lokale Ökosystem neu eingeführte Art wie damals die Kaninchen in Australien, haben grundsätzlich das Potential, von „unten“ aus dramatisch „nach oben zu durchzuschlagen“. Beim Phänomen der „Ererbung“ dagegen verläuft die Richtung des Durchschlagens §von Merkmalen§ von oben nach unten. 
Beides aber ist, wenn und wo es passiert, eine unausweichliche Folge des Merkmals: »Einsheit in Vielheit der WELT« und garantiert lokal deren Erhalt / Einhaltung.
– [\Paradebeispiel: „Unfälle“; \‚Vererbung + Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum« (↑) + (↓); \„Axiome“, Theoreme + Schlussfolgerbarkeit (↓) ; \„Emergentismus“ – als solcher; \»Einsheit« – als Kernmerkmal; \„Chaos-Theorie“ – Schmetterlingseffekt; \„Verschränktheit“ des / im »Kognischen Raum«; \...] 

· ...
– [\...; \...]  

*****

In eigener Sache

· Arbeitspaket
Auch die KOGNIK war irgendwie ‚emergent‘! Als Geschehen speziell ‚im Abbildungsseitigen‘. (Nicht etwa innerhalb der „Materiellen Welt“ wie in den obigen Fällen meistens). 
Was speziell ist mit ihrem Aufkommen „genuin neu“? Um diese Einstufung zu rechtfertigen?
       Das »Referenzideal der Abbildung der WELT«; Die ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; 
       Der »Punkt der KOGNIK« – samt dem Konzept: »Abstraktionskegel« mit dessen Folgen auf 
       dem Gebiet der Methodik; Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT«; … 
– [\zur: ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-Transparente Box‘; \Der »Punkt der KOGNIK« – mit seinen methodischen Vererbungen; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \„Wann und wie kam: <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \…]
· …
– [\...; \...]  
� --- etwa nach Zusammenstoßen / der Kombination von: <... + ... + ...> �– [\� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/wortfelder/wortfeld_-_kombinierbarkeit.doc" ��Wortfeld zur: „Kombinierbarkeit“�; \...; \...]  


� Videoclips: „Orgelmuseum – Valley” / „Klingende Steine am Roque de los Muchachos“ / „Quietschender Sand am Strand von Port el Kantaoui“ / „...“


� Anscheinend gleiche Stücke Uran 235 verhalten sich unterschiedlich: Das eine liegt ruhig auf dem Tisch, das andere explodiert mit der Energie von tausenden Tonnen Dynamit. – Nur, weil es selbst etwas größer ist! 


� Weil bereits Tausende von Autos hergestellt wurden, gilt jeder zusätzlich fabrizierte Wagen in diesem Sinne als: „alter Kram“.


� <Dieser> Wagentyp wiegt bloß 812 Kilogramm.


� --- durch Kappung von irgendwelchen Bereichen und Ästen etwa {im Original und / oder im Abbildseitigen!)


� --- und damit den – des „Schrumpffolien“-Szenarios um die betreffenden Agglomerationen in der vorhandenen Vielheit wegen – in ihrem Aussehen größeren bzw. immer mehr reduzierten ‚Weltausschnitten vor Augen‘�– [\� HYPERLINK "../a_meth/confine.doc" \l "Szenario_Schrumpffolie" ��Das „Schrumpffolien“-Szenario der KOGNIK�; \� HYPERLINK "../cog/aussehen.doc" ��zum unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge�; \...]  
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